177. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementspreis für Thorn dei Abholung in der Expedition, 
Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Brückenſtraße 34, in den Depots und bei allen 


gebracht 2 Mark. 
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 Diiden 


Sonntag, den 31. Juli 1898. 


Thorner 


(che Zeitung. 


25. Jahrgang. 


Infertionsgebühr 
die ögeſp. Betitzeile oder deren Raum 10 Pf., Reklame heil Zeile 20 Pf 
Juſerat-Aunahme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 


cheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 


erſ 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗ Expeditionen, in Gollub: H. Tuchler. 


Redaktion: 


Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf die 
Thorner 


Oſtdeutſche Zeitung 


von allen Poftanftalten, Landbriefträgern, den 
Abholſtellen und der Expedition entgegen- 
genommen. 

Das Abonnement koſtet für beide Monate 


1 Mark 
(ohne Botenlohn). 


} Deutſches Reich. 
Der Kaiſer iſt am Freitag Vormittag 
vor Bergen eingetroffen, wo er Sonnabend und 
Sonntag zu verbleiben gedenkt. Auf der Fahrt 
von Mo nach Bergen war das Wetter unbe⸗ 
ſtändig und die See von friſcher Briſe bewegt. 

Diedies jährigen Kaiſermanöver 
werden ſich vorausſichtlich an 5 Tagen vom 
6. bis 10. September in der Gegend zwiſchen 

er Löhne, Bückeburg und Detmold abſpielen. 
| Fürſt Bismarck hat nach den „Hamb. 
A Nachr.“ Donnerſtag Abend an der Familien⸗ 
tafel theilgenommen. Schweninger iſt am 
Donnerſtag Abend von Friedrichsruh abgereiſt. 
rechte Bein bereitet ſeit langer Zeit dem 
Fi gloße Qualen. Es iſt bandagirt, er 
kann es nicht recht gebrauchen. 
Fürſt Bismarck hat ſich nach der 
„Zukunft“ in privater Unterhaltung aus poli⸗ 
tiſchen Gründen für das Thronfolge⸗ 
recht der Bieſter felder Linie ausge⸗ 
ſprochen. Man müſſe, meinte er, ſelbſt wenn 
die Rechtslage weniger klar wäre, als ſie in 
Wirklichkeit ſei, ſchon um die für die Reichs⸗ 
einheit wichtige Stimmung der Bundesfürſten 
nicht unnöthig zu verbittern, den Schein ver⸗ 
meiden, als könne der Schwager des Kaiſers 
mit deſonders zärtlicher Rückſicht behandelt 
werden. 

Von amtlicher Seite wird die Behauptung, 
daß die Veröffentlichung der kaiſer⸗ 
lichen Depeſche an den Regenten von Lippe 
aus der Umgebung des Herzogs von Sachſen⸗ 


Meldereiter. 


In der „Frankf. Zig“ plaudert Frhr. v. 
Schlicht über verſchiedene Arten von militä⸗ 
riſchen Meldungen und erzählt dabei folgendes 
nette Manövergeſchichtchen: 

Gefolgt von ſeinem Adjutanten und ſeinem 
Ordonnanzoffizier, auch „Galopin“ genannt, ſo⸗ 
wie begleitet von einigen Mannſchaften der 
Kavallerie ritt der Herr Oberſt die Schlacht⸗ 
reihen entlang und verſuchte einen Einblick in 
die Verhältniſſe beim Feinde zu gewinnen. Aber 
wie ſo Vieles gelang ihm auch dies nicht. Da 
rief er feinen Ordonnanzoffizier herbei: 

„Herr Lieutenant, ſehen Sie halblinks hinter 
uns das hohe Hünengrab?“ 

Das Hünengrab war beinahe ſo hoch wie 
der Mont Blanc, und der Lieutenant hatte, ob⸗ 
gleich er ein Monocle trug, ſehr gute Augen. 

Nur wer auf dem Pferd ſitzt, braucht, wenn 
er mit dem Vorgeſetzten ſpricht, die Hacken 
nicht zuſammen zu nehmen. So legte der 

Galopin eben nur die rechte Hand an den 
Helm und ſagte: „Zu Befehl, Herr Oberſt!“ 

„ „Sie werden zu dieſem Hünengrab hinreiten 
und von dieſem hohen Ueberſichtspunkte aus 
die Bewegungen des Feindes beobachten. Sie 
können ſich drei Kavalleriſten mitnehmen und 
werden mir durch dieſe beſtändig Meldung 
ſchicken.“ 

Wieder erklang ein „Zu Befehl!“ und ge⸗ 
folgt von ſeinen Kavalleriſten trabte der Galopin 
von dannen. 

Als er ſich dem Hünengrab auf etwa fünfzig 


Brückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Koburg in Kiſſingen ſtamme, als Erfindung 
bezeichnet. 

In Bezug auf die zwiſchen Deutſchland 
und Rußland geführten Unterhand⸗ 
lungen wegen der Wiederaufhebung der Zoll: 
verordnungen des ruſſiſchen Finanzminiſters, ſo⸗ 
wie wegen Gewährung von Erleichterungen für 
die Einführung ruſſiſcher Gänſe wird jetzt mit⸗ 
getheilt, daß der Abſchluß dieſer Verhandlungen 
wohl noch einige Zeit anf ſich warten laſſen werde 
Es beſtehe aber begründete Hoffnung, daß ein 
befriedigender Ausgleich erzielt werde. — Der 
„K. 3.“ wird aus Berlin telegraphirt, daß die 
ruſſiſchen Zollerhöhungen, welche am Freitag in 
Kraft treten ſollten, ſo lange noch ausgeſetzt 
werden, bis die Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland zu einem endgültigen Ergebniß 
geführt haben. 

Für die Einführung eines Fiſch⸗ 
zolls und eines Schilfzolls tritt eine 
Zuſchrift in der „Deutſchen Tageszig.“ ein. 
Sie begründet die angebliche Nothwendigkeit 
des Fiſchzolls damit, daß im Jahre 1896 in 
Berlin verbraucht wurden 240 Zentner lebende 
ein heimiſche Zander, dagegen 42 885 Zentner 
ruſſiſche todte Zander. Die erſteren ſtellten 
einen Verkaufs werth von 18 000, die letzteren 
einen ſolchen von 1115000 Mark dar. 
Die ruſſiſchen Seezander drückten den Preis für 
heimiſche Zander, den König der märkiſchen 
Seen. Die „Deutſche Tagesztg.“ ſelbſt bemerkt 
zu der Forderung eines Fiſchzolls und Schilf⸗ 
zolls nur, „daß ſie im Grunde genommen 
berechtigt ſeien.“ 

Wegen angeblichen Stimmenkaufs 
durch ein Kompromiß der Nationalliberalen und 
der Zentrumspartei in Dortmund haben die 
Sozialdemokraten eine Denunziation bei der 
Staatsonwaltſchaft eingereicht. Nach der „Köln. 
Volksztg.“ handelt es ſich um zwei Anzeigen. 
Ein ſozialdemokratiſcher Rechtskonſulent hat 
Anzeige erſtattet gegen die Nationalliberalen 
Hilbck (Reichstagsabgeordneter) und Braun und 
gegen den Verleger des Zentrumsblattes „Tre⸗ 
monia“ Lenſing, weil in einer Abmachung für 
die Reichstagsſtichwahlen zwiſchen den National⸗ 
liberalen und dem Zentrum dem Verleger Len⸗ 
fing die Zurückzichung des vom Magiſtrat gegen 
ſein Blatt geſtellten Strafantrages zugeſagt 
worden ſei. In dieſer Sache iſt die Vorunter⸗ 


ein anderer Offizier mit ſeiner Begleitung hielt, 
der anſcheinend ebenſo wie er beobachten ſollte. 

„Um ſo beſſer,“ dachte er, „da werde ich 
Geſellſchaft haben.“ 

Aber mit Schrecken ſah er plötzlich, daß der 
Offizier ein feindlicher war, der zehn Kaval⸗ 
leriſten bei ſich hatte, während die bewaffnete 
3 über die er vecfügte, nur aus dreien be⸗ 

and. 

Was ſollte er machen? Umkehren? Das 
giebt es nicht; den Feind attakiren? Das wäre 
mehr als Selbſtmord geweſen. 

Da gedachte er des Wortes der Felddienſt⸗ 
ordnung: „Parlamentäre, die ſich durch Tragen 
einer weißen Fahne oder durch Schwenken eines 
weißen Tuches als ſolche zu erkennen geben, 
werden nicht als Feinde behandelt.“ 

So band er denn ſein Taſchentuch an 
ſeinen Reitſtock und trabte ruhig dem Hünen⸗ 
grab entgegen, das er gleich darauf erreichte. 

Er ſprang vom Pferde und näherte ſich dem 
feindlichen Offlzier: „Geſtatten Sie daß ich 
mich Ihnen vorſtelle, mein Name iſt v. Oberg.“ 

„v. Emberg,“ ſtellte ſich der Andere vor. 

„Ich komme, wie Sie an meinem weißen 
Tuch ſehen, begann der Galopin, „um mit 
Ihnen zu unterhandeln, und zwar wegen der 
Räumung dieſes Hünengrabes.“ 

„Herr Kamerad, es thut mir ſehr leid, 
mich in dieſem Punkte auf keine Unterhandlungen 
einlaſſen zu können, ich habe den direkten Be⸗ 
fehl, hier zu beobachten und Meldungen zu 
ſchicken.“ 

„Denſelben Befehl habe ich auh,“ pflichtete 


Meter genähert hatte, ſah er, daß dort ſchon | Oberg bei; „was mache ich denn da?“ 


| Erſtes . 


Blatt. 


ſuchung eingeleitet. Eine zweite Anzeige wegen 
des Kaufes polniſcher Stimmen durch National⸗ 
liberale wurde von dem unterlegenen ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten Redakteur Lütgenau 
erſtattet. Der Staatsanwalt hat ſie aber zurück⸗ 
gewieſen, weil fie zu unbeſtimmt“ ſei. Gegen 
dieſen Beſcheid iſt die Oberſtaatsanwaltſchaft 
angerufen worden. 

Der „Volkszig.“ zufolge findet gegen einen 

tabsarzt a. D. und einen Gymnaſiallehrer in 
Charlottenbnrg ein Ermittelungsver⸗ 
fahren ſtatt, weil ſie agitatoriſch für den 
ſozialdemokratiſchen Reichstagskandidaten thätig 
geweſen ſein ſollen. Es haben bereits zahlreiche 
Vernehmungen ſtattgefunden. 

Die Herabſetzung der Strafe von 
110 000 Mark auf 10 000 Mark für einen 
wegen Hinterziehung von Bierſteuer beſtraſten 
Hoflieferanten Graf in Baden wird von der 
badiſchen Regierung zugegeben und dieſe ganz 
ungewöhnliche Milderung damit erklärt, daß die 
übermäßige Härte der Strafbeſtimmung des 
früheren Bierſleuergeſetzes in ein angemeſſenes 
Verhältniß einerſeits zu der der Steuerkaſſe zu⸗ 
gefügten geldlichen Benachtheiligung und anderer⸗ 
ſeits zu den Vermögensverhältniſſen des Be⸗ 
firaften hätte gebracht werden müſſen. Der 
„Badiſche Landesbote“ bemerkt demgegenüber, 
es wäre doch von entſcheidendem Intereſſe ge⸗ 
weſen, zu erfahren, ob auch in anderen Fällen 


die Strafe in ſo ganz enormer Weiſe herab⸗ 


gemindert worden iſt, wie in der jetzigen 


Defraudationsaffäre. 

Der polniſche Aerztekongreß iſt 
für dieſes Jahr endgiltig aufgegeben worden. 
Der nächſte Kongreß wird 1900 in Krakau 
tagen und mit dem Univerſitätsjubiläum ver⸗ 
bunden werden. 

Der Buckhalter G. aus Ehringshauſen 
wohnte einer Wahlverſammlung im Freien bei. 
Als der Einberufer der Verſammlung ſeine Er⸗ 
öffnungsrede mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß, behielt der Angeklagte den Hut auf dem 
Kopf. Die Staatsanwaltſchaft erblickte darin 
eine Majeſtätsbeleidigung, und ihr 
Vertreter beantragte vier Monate Gefängniß. 
Der Gerichtshof erkannte auf drei Monate 
Gefängniß. 

Vom fliegenden Gerichtsſtand 
der Preſſe weiß auch die katholiſche 


„Nun, das iſt doch ſehr einfach, ich ver⸗ 
pflichte mich, Ihnen kein Leid zuzufügen und 
Sie ſchwören mir bei ihrer hoffentlich gefüllten 
Cognacflaſche, daß Sie mich nicht verdurſten 
laſſen wollen, dann blelben wir beide hier und 
beobachten gemeinſam. Was ich von Ihren 
Truppen nicht ſehe, ſehen Sie vielleicht und 
ſind ſo liebenswürdig es mir zu ſagen, wie ich 
auch Ihnen natürlich gerne jede gewünſchte 
Auskunft geben werde. Sehen Sie, z. B. ge⸗ 
rade jetzt wird dort am linken Flügel unſere 
Reſerve ſichtbar in der Stärke von zwei 
Bataillonen, nehmen Sie eine Meldekarte, ich 
werde ihnen das Nähere diktiren.“ 


Das ließ Oberg ſich natürlich nicht zwei⸗ 
mal ſagen und eine Minute ſpäter ſauſte ein 
Kavalleriſt mit der Meldung an den Herrn 
Oberſten von dannen. 


Dann diktirte Oberg dem Kameraden Alles, 
was er über die Abſichten und Bewegungen 
ſeirer Truppe wußte und auch dieſe Meldung 
wurde ins Land geſchickt. 


Nach gethaner Arbeit ſetzte man ſich hin 
und frühſtückte, viel und gründlich, und in dieſer 
Beſchäftigung ließen fie ih auch nicht ſtören, 
als die beiden Kavalleriſten mit dem Beſcheide 
zurückkamen, der Herr Oberſt hätte geſagt, es 
wäre gut ſo, der Herr Lieutenant möchte weiter 
beobachten. 


Als bald darauf zur Kcitik geblaſen wurde, 
ward es bei der Beſprechung ganz beſonders 
lobend hervorgehoben, daß beide Führer ſo her⸗ 
vorragend über die Bewegungen des Gegners 
unterrichtet geweſen ſeien. 


Expedition: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Brückenſtraße 34, parterre. 


„Koblenzer Volksztg.“ in Koblenz zu erzählen. 
Ihr Redakteur, Reichstagsabg. Mar cour in 
Koblenz war vor das Berliner Amte gericht I 
zitirt, um fi hier wegen eirer Preßbeleidigung 
zu verantworten. Es handelte ſich bei der 
Klage um einen Artikel der Kobler zer Volkeztg.“ 
aus Vallendar, in welchem gegen die Verbreitung 
eines Proſpektes eines Verlags in Leipzig, der 
Illuſtrationen mit Nuditäten enthielt, proteſtirt 
wurde. Der Verlage buchhändler hielt ſich für 
beleidigt und geſchädigt und verklagte den 
Redakteur nicht etwa in Koblenz, auch nicht in 
Leipzig, ſondern — in Berlin und das Ber⸗ 
liner Gericht erkannte auf eine Geldfirafe von 


50 Mark. 
Vom deutſchen oſtaſiatiſchen 
Geſchwader hat der Kreuzer 3. Klaſſe 


„Arcona“, Kommandant Korvettenkapitän Reincke, 
Nagaſaki verlaſſen, um über die Weſt⸗Karolinen 
nach Manila zu gehen. „ Deutſchland“ ifi noch 
Sibirien, „Gefion“ nach Japan gegangen. 
„Irene“ iſt in Kiautſckou. Die übrigen Schiffe 
des oſtaſiatiſchen Geſchwaders befinden ſich in 
und kei Manila. 


22 —.— 
Ausland. 


Rußland. 
Der König von Rumänien iſt am Donners- 
tag in Petersburg eingetroffen, er wurde auf 


dem Bahnhof vom Kaiſer und den Großfürſen 
empfangen. Man flattete alsbald der Kaiſerin 


Alexandra und der Kaiſerin Mutter Beſuche ab, 
Abends fand eine Familientafel fat. Der 
Zar ernannte den König zum Chef des 18. 
Infanterie⸗Regiments Wologda, welches im 
Jahre 1877 gemeinſam mit den rumäniſchen 
Truppen bei Plewna kämpfte. 

Die ruſſiſche Kaiſetin Mutter Maria Feodo⸗ 
rowna hat ſich mit dem Großfürften Michael 
und der Großfürſtin Olga nach Dänemark 
begeben. 

Ein Nothſtand in Rußland herrſcht in den 
zentralen und öſtlichen Gegenden, wie er ſeit 
dem Hungerjahr 1891/92 nicht wieder erlebt 
worden iſt. Im Gouvernement Kaſan iſt die 
Sommerernte ſo ſchlecht ausgefallen, daß das 
Getreide nur noch behufs Verwendung zum 
Viehfutter gemäht wird; im Norden des Gone 
vernements Kaluga hat die Dürre die Aus⸗ 


„Ich ſehe daraus zu meiner größten Be⸗ 
friedigung und Genugthuung, meine Herren“, 
ſagte Se. Excellenz, „daß das Meldeweſen, dieſer 
jo überaus wichtige Dienfizw:ig, in der vorzüg⸗ 
lichſten Weiſe gehandhabt wird. Wer waren die 
beiden Meldereiter?“ 

Die Namen wurden genannt und Se. Excel⸗ 
lenz fuhr fort: „Meine Herren, ich kann nicht 
umhin, meine höchſte Anerkennung auszusprechen 
und ich gratultre den beiden Regimentern zu 
ſolch tüchtigen Offizieren, wer ſelbſt ſo Hervor⸗ 
ragendes leiſtet, wird auch ſeine Untergebenen 
hervorragend erziehen.“ 

Ordonnanzoffiziere find ſtets bei ihrem Kom⸗ 
mandeur einquartirt, und beide Oberſten beeilten 
Ad, am Mittag ihren Meldereiter wegen der 
vortrefflichen Dienſte, die fie ihnen gıleiftet hatten, 
zu einer Flaſche Sekt einzuladen. 

Da aber erwachte in beiden das Gewiſſen, 
beide ſagten: „Pater peccavi“ und erzählten, 
wie ſie in den Beſitz der guten Meldungen ge⸗ 
langt ſeien. 

Der Oberſt des Lieutenant Oberg faßte die 
humoriſtiſche Schilderung feines Lieutenants ver⸗ 
ſtändig auf, amüfirte ſich herrlich dabei und 
ſagte: „Nun trinken wir zwei Flaſchen Sekt.“ 

Der andere Oberſt gerieih, als er die Wahr: 
heit erfuhr, ganz außer ſich und beſtrafte ſeinen 
Meldereiter mit drei Tagen Stuben⸗Arreſt. Um 
ſeinen Verdruß loszuwerden, beſtellte er die 
Flaſche Sekt nicht wieder ab, ſondern beſtellte ſich 
gleich noch zwei dazu und trank dann alle drei 
Flaſchen allein aus. 

Das war die ſchwerſte Strafe, die den Melde⸗ 
reiter treffen konnte. 


ſaaten zerſtört. Aus Tſchiſtopol wird gemeldet, 
daß das Landſchaftsamt ein Darlehen von 
500 000 Pud Roggen zur Ausſaat und 700 000 
Pud Roggen zur Erhaltung des hungeinden 
Landvolkes ſucht (1 Pud = 40 Pfund ruſſ. 
— 16 Kilogr.). Aus den Gouvernements 
Woroneſh, Rjäſan, Tula, Koſtroma und Twer 
wird das Auftreten der Heſſenfliege gemeldet, 
die in einzelnen Kreiſen ½¼8, in anderen ¼ 
allen Getreides vernichtet hat; in Twer, Mos⸗ 
kau und Smolensk hat der Getreidekäfer Ver⸗ 
heerungen, namentlich unter dem Weizen ange⸗ 
richtet; im Königreich Polen ſtockt der Getreide⸗ 
handel, weil ſchwere Regengüſſe in den niedriger 
belegenen Gegenden alles Heu und das geſammte 
Getreide vernichtet haben. Gegen das Vorjahr 
hatte die Getreide⸗Aus fuhr ollein der letzten 
Juniwoche ſich um 5 ½ Millionen Pud verringert. 
Die Maßregelung der Zeitung „Ruß“ hat ge⸗ 
zeigt, daß mon in Regierungskreiſen eine ein- 
gehende Behandlung des Nothſtandes nicht 


wünſcht. 
Frankreich. 

Die Ausſchließ ung Zolas aus dem 
Orden der Ehrenlegion hat bereits eine Proteſt⸗ 
erllärung zur Folge gehabt. Der berühmte Opern⸗ 
buchdichter Jules Barbier ſchreibt dem Groß⸗ 
kanzler der Ehrenlegon: „Es giebt Leute, die 
der Orden ehıt, z. B. Ihren ergebenſten Diener, 
dann aber giebt es Männer, die den Orden 
ehren, z. B. dieſer große Zola, der allein ge⸗ 
nügt, um Frankreich von dem Koth reinzuwaſchen, 
mit dem alle die ſchlechten Hirten, die es zu 
hüten vorgeben, es um die Wette deſudeln. Ich 
meinestheils ſchätze, daß man angeſichts der Maß⸗ 
regel, die Zola teifft, ſich von einem Orden zu⸗ 
rückziehen muß, aus dem er ausgeſchloſſen wird. 
Ich bitte Sie alſo, meine Abdankung als Mit⸗ 
glied der Ehrenlegion entgegenzunehmen. Es 
macht mir ebenſo viel Freude, Ihnen meine 
Offiziersroſette zurückzugeben, wie es mir Freude 
machte, ſie zu empfangen.“ Es heißt, daß auch 
andere Ordensinhaber dem Beiſpiel des greiſen 
Barbier folgen wollen. 

Die Maßregelung 
zöſiſchen Univerſitätsprofeſſors 
wegen einer Aeußerung über den Fall Dreyfus 
iſt von der Regierung verfügt worden. Profeſſor 
Stapfer in Bordeaux halte beim Begräbniß 
des Univerſitätsrektors Couat eine Rede gehalten, 
in der er äußerte, der Gram über die Schmach 
ſeines Landes habe den Tod Couats beſchleunigt. 
Wegen dieſer Aeußerung, die als beleidigend 
für die Armee angeſehen wurde, iſt Profeſſor 
Stapfer auf 6 Monate ſeiner Funktion enthoben 
worden. e a 

Der „Matin“ meldet, daß die Akten des 
Prozeſſes Zola⸗Perrieux ſammt der eingelegten Be⸗ 
ſchwerde dem Kaſſationshofe vorgelegt ſeien, der 
über die letztere Ende nächſter Woche berathen 


wird. 
Oſtaſien. 

Die Regierung von Korea hat unterm 
29. Mai d. J. die Vertreter der Vertragsmächte 
in Söul benachrichtigt, daß nach einem von 
dem König genehmigten Beſchluß des koreaniſchen 
Staatsraths die Häfen von Songchin in Nord⸗ 
Hamyongdo, Kunſan in Nord Chullado und 
Maſanpo in Süd Kyongſangdo als Vertrags⸗ 
häfen unter den für die alten Vertragshäfen 
geltenden Beſtimmungen, ſowie die Stadt 
Pyongyang in Süd Pyongando als „Markfplatz“ 
dem fremden Handel geöffnet werden ſollen. 
Ueber den Zeitpunkt der Eröffnung iſt eine 
weitere Mittheilung vorbehalten. 


Provinzielles. 


Fordon, 29. Juli. Seit vorgeſtern Nachmittag 
herrſcht hier ein lebhaftes militäriſches Treiben. Drei 
Kompagnien des 18. Pionier „Bataillons waren per 
Extrazug über Culmſee eingetroffen. Die 2. Kompagnie 
kam auf der Weichſel von Graudenz her mit den 
Pontons und langte am Abend gegen 8 Uhr in Fordon 
an. Zwei Schleppdampfer hatten die 64 Ponton⸗ 
fahrzeuge mit den Mannſchaften und dem zum Brücken⸗ 
bau nöthigen Material die Weichſel aufwärts bis 
Fordon befördert, woſelbſt unterhalb der Stadt in 
der Nähe der dortigen Strafanftalt das Material ge⸗ 
landet und die Kähne ans Ufer gebracht wurden. 
Geſtern Vormittag begannen die Ponkonübungen. Sie 
beſtanden in der Herſtellung einer Brücke mittels der 
Pontonfahrzeuge auf dem Weichſelſtrome und dem Ab⸗ 
brechen derſelben. Er war ein höchſt intereſſantes 
Schauſpiel, welche die vielen auf dem Strome dahin⸗ 
gleitenden Fahrzeuge dem Publikum, das in dichten 
Schaaren die Weichſelbrücke beſetzt hielt, darboten. 
Heute findet wieder eine größere Uebung im Brücken⸗ 
ſchlagen ftatt und morgen erfolgt der Weitermarſch 
der Truppen nach Thorn über Schulitz. 


d Culm, 29. Juli. Beim Baden in der Papowka 
ertrank heute Nachmittag der 10jährige Sohn des 
Scheerenſchleifers Mertins hierſelbſt. — Herr Möbel. 
händler Jakob hat ſein hier in der Graudenzerſtraße 
belegenes Hausgrundſtück für 67 500 M. an Herrn 
Schuühmachermeiſter Sänger von hier verkauft. 


d. Culmer Stadtniedirnng, 29. Juli. Geſtern 
Abend entſtand auf dem Kahne des Schiffers Wrob⸗ 
lewski „Danzig“, der Kiefernfaſchinen geladen, von 
der Kabine aus Feuer, das mit raſender Schnelligkeit 
um ſich griff, ſo daß Faſchinen und Kahn ein Raub der 
Flammen wurden. Der Schiffer erleidet dadurch große 
Verluſte, da er den Kahn nicht gegen Feuers gefahr 
verſichert hat. Die ungefähr 60 Schock Strauch ge⸗ 
hörten dem Lieferanten Rozinski⸗Schwetz. — Die Roggen 
ernte iſt in der Niederung faſt beendet. Die Dreſch⸗ 
proben ergaben hier überall gute Ergebniſſe. Die 
Körner ſind gut ausgewachſen und fallen leicht aus. 
Mit der Gerſtenernte wird künftige Woche begonnen. 
Der zweite Kleeſchnitt ſtellt ſich ſehr lohnend. 


eines fran⸗ 


Marienburg, 29. Juli. Prinz Johann Georg 
von Sachſen traf Mittwoch Vormittag in Begleitung 
ſeines Adjutanten und eines Dieners von Danzig hier 
ein und beſichtigte das Schloß. Von hier begab ſich 
derſelbe nach Frauenburg und Petersburg. 

su. 29. Juli. Der hiefige Kaufmann Lindner 
kaufte die Roy'ſche Bierbrauerei für 125 000 Mk. 

Roſenberg, 29. Juli. Dem jeitherigen Hülfs⸗ 
prediger in Barkenfelde, Diözeſe Schlochau, Zollenkopf 
iſt die zweite Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche 
zu Freyſtadt in der Diözefe Roſenberg verliehen 
worden. 

Allenſtein, 29. Juli. Die angebliche Betäubung 
und Beraubung der Kantorfrau Marie Gehlhaar aus 
Hohenſtein gelangte heute vor der hieſigen Strafkammer 
zur Verhandlung. Frau Gehlhaar war am 9. Sep⸗ 
tember v. Js. zur Regulirung einer Erbſchaftsange⸗ 
heit nach London gereiſt. Auf der Rückreiſe fuhr ſie 
über Berlin. Als auf dem Bahnhof Oſterode ihr 
Wagenabtheil geöffnet wurde, fand man Frau Gehl⸗ 
haar mit gefeſſelten Händen bewußtlos vor. Ihr 
Koffer war geöffnet und ihre Sachen waren durch⸗ 
einander geworfen worden. Die Frau gab an, ein 
Mann mit dunklem Bart habe ſie betäubt und beraubt. 
Vor der Reiſe nach London hatte die Fran bei der 
Berliner Verſicherungsgeſellſchaft „Nordſtern“ eine 
Verſicherung gegen Reiſeunfälle von 30 000 M. abge⸗ 
ſchloſſen. Sie verlangte nun eine Entſchädigung von 
15000 M. Da die angeſtellten Ermittelungen als 
wahrſcheinlich gelten ließen, daß Frau Gehlhaar den 
Raubanfall erdichtet habe, um in den Beſitz der Ver⸗ 
ſicherungsſumme zu gelangen, ſo wurde gegen ſie eine 
Anklage wegen verſuchten Betruges erhoben. Trotz 
ihres Leugnens wurde ſie ſchuldig befunden und zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

een, 28. Juli. Ein großer Diebftahls- 
und Hehlertiprozeß wurde geſtern vor der Straf⸗ 
kammer verhandelt. Siebenundzwanzig Perſonen, zum 
größten Theil Faktoren kaufmänniſcher Geſchäfte, 
ferner ein Kommis, ein Kutſcher ꝛc. waren angeklagt, 
die Geſchäftsinhaber beſtohlen bezw. die geſtohlenen 
Sachen an ſich gebracht zu haben. Die Angeklagten 
haben mit den entwendeten Gegenſtänden einen flotten 
Tauſchhandel unter einander betrieben, ſie theilweiſe 
auch an ihre Bekannten verſchenkt oder gegen Bier 
und Schnaps umgeſetzt. Die meiſten genoſſen das volle 
Vertrauen ihrer Prinzipale und befanden ſich ſeit 
langem, bis zu elf Jahren, in ihrer Stellung. Fünf 
der Angeklagten wurden freigeſprochen, die übrigen zu 
Gefängnißſtrafen von drei Tagen dis zu zwei Jahren 
verurtheilt. 

Tilſit, 28. Juli. Ein Eichenkranz vom deutſchen 
Turnfeſte in Hamburg iſt nach Tilſit gefallen. Der 
zweite Vorſitzende des Tilſiter Turnvereins, Herr 
Grinda, hat beim Wettlaufen der Altersriegen den 
erſten Preis erhalten. 

Tremeſſen, 27. Juli. Ueber die Erweckung eines 
Knaben vom Scheintode wird berichtet: Heute ſollte 
der elfjährige Sohn einer Arbeiterwittwe in Citronowo, 
deſſen am Sonnabend erfolgter Tod der hinzugezogene 
Arzt angeblich beſtätigt hatte, beerdigt werden. Ein 
kürzlich vom Militär entlaſſener Verwandter, der zum 
Begräbniß erſchienen war, glaubte an den Tod nicht 
und holte einen Gneſener Arzt herbei. Dieſem gelang 
es es, den Knaben vom Scheintode zu er⸗ 
wecken. 

— — . —— 


Lokales. 
Thorn, 30. Juli. 
— Militäriſche Perſonalien. 
Kriſche, Major und Bat.⸗Kommandeur vom 
11. Fußart.⸗Regt., mit Penſion und der Regi⸗ 
ments uniform der Abſchied bewilligt. Schultze, 
Major vom 11. Fußart. Rest, zum Komman⸗ 
deur des 1. Bataillons genannten Regiments 
ernannt. Gaucke, Unterroßarzt vom 4. Ulanen⸗ 
Regt., zum Roßarzt ernannt. 

— Heute Vormittag iſt zu Beſichti⸗ 

gungszwecken der Inſpekteur der Mi⸗ 
litär⸗Telegraphie Herr Oberſtleutnant Zachariae 
hier eingetroffen. 
Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Verſetzt find: Regierungs- Aſſeſſor 
Meyer von Danzig nach Dirſchau unter Ueber⸗ 
tragung der Geſchäfte des Vorſtandes der dor⸗ 
tigen Verkehrs⸗Inſpektion. Stalions⸗Diätar 
Mahrholz von Mochbern nach Dirſchau, Pack⸗ 
meiſter Wandike von Graudenz nach Thorn. 
Der bisher mit der Leitung des Baues des 
ſtaatlichen Kornhauſes in Pelplin beſchäfligt 
geweſene Regierungs⸗Baumeiſter Roſenfeld iſt 
der Eiſenbahn Direktion in Erfurt überwieſen 
worden. f 

— Viktoriatheater. Morgen, Sonn⸗ 
tag findet eine einmalige Aufführung der ſehr 
beliebten Operette „Der Bettelſtudent“ in beſter 
Beſetzung ſtatt. Nachmittag 4 Uhr findet eine 
Vorſtellung für Kinder und Militär ſtatt, in 
welcher Herr Paul Sandor ſeinen Miniatur⸗ 
zirkus produziren wird. Entree pro Perſon 
30 Pf., Erwachſene zahlen 50 Pf. Ebenſo iſt 
das Auftrelen des Herrn Sandor in der Abend⸗ 
vorſtellung ſehr paſſend in die Marktſcene 
gelegt. Es iſt das das unwiderruflich letzte 
Auftreten des Herrn Sandor, und iſt Jedem 
ſomit Gelegenheit gegeben, die hübſchen Darbie⸗ 
tungen ſeiner Künſtler kennen zu lernen. Auf 
das am Montag ſtattfindende Wagner Konzert 
und die Preisoper „Cavalleria rusticana“ 
machen wir heute ſchon aufmerkſam. Die Oper 
iſt auf das ſorgfältigſte von Herrn Kapellmeiſter 
Gercke einſtudirt und wird ein beredtes 
Zeugniß für die Vortrefflichkeit des Enſembles 
ablegen. 

— Das Promenadenkonzert wird 
morgen von der Kapelle des 21. Infanterie⸗ 
regimentz auf dem Aliſtädtiſchen Markle aus⸗ 
geführt. 


- Sein 25jähriges Dienſt⸗ 

jubiläum begeht am 1. Auguſt der Loko⸗ 

motivführer Hüter⸗Inowrazlaw von der hieſigen 

Maſchinen⸗Inſpektion. Vom deutſchen Lofomotiv- 

führer verein erhält der Jubllar ein Diplom, 

Ur den Kollegen ſeines Bezirks eine goldene 
X. 


— In der am Mittwoch Nachmittag ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung der Gemeindeverſammlung 
der hieſigen Reformirten Kirchen⸗ 
gemeinde wurde die Anſtellung eines eigenen 
Geiſtlichen mit einem Gehalt von 2400 Mark 
beſchloſſen. Ebenſo wurde die Errichtung eines 
eigenen Gotteshauſes auf einem in Thorn oder 
Mocker zu erwerbenden Platze beſchloſſen; das 
für dieſen Zweck zur Verfügung ſtehende, aus 
dem Verkauf des früheren Betſaals zur Ver⸗ 
fügung ſteh ende Kopital beträgt 90 000 Mk. 

— Der Radfahrer⸗Verein „Vor⸗ 
wärts von 1889“ feiert ſein diesjähriges 
Sommervergnügen am Sonntag, den 14. Auguſt 
durch einen Ausflug per Dampfer nach Gurske. 
In Folge des regen Zuſpruchs, deſſen ſich dieſer 
Verein Seitens der hieſigen radfahrenden Damen⸗ 
welt ſchon ſeit längerer Zeit erfreut, hat der⸗ 
ſalbe jetzt eine Abtheilung für Damen einge- 
richtet. Es iſt zu erwarten, daß der Verein 
ols erſter der hieſigen Sportsvereine mit dieſer 
Einrichtung für ſeine weitere Entwickelung einen 
guten Schritt gethan hat. Morgen unternimmt 
feht. um 3 Uhr wie gewöhnlich eine Aus⸗ 
ahrt. 

— Bei dem Bild⸗ und Jubiläums⸗ 
ſchießen der Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft kommen außer den vier Silber⸗ 
pokalen für die 4 beſten Schützen noch Prämien 
für die folgenden nächſtbeſten Schützen zum 
Ausſchießen. Die Herren Dr. v. Janowski 
und Schneider haben als Denkmünzen preußiſche 
Thaler mit dem Bildniß Friedrich Wilhelms III. 
aus dem Jahre 1798 für dieſen Zweck geſtif et. 

— Bekanntlich hat die Geſellſchaft für 

Volksbildung in den letzten Jahren der Ein⸗ 
richtung von Volksbibliotheken 
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet. Sie hat im laufenden Jahre 
20 000 Mk. verfügbar. Im erſten Halbjahr 
1898 ſind nahezu 100 Bibliotheken neu ein⸗ 
gerichtet und über 60 beſtehende mit Bücher⸗ 
zuwendungen Seitens der Geſellſchaft unterſtützt. 
Es wurden von 228 Gebern 16 400 Bücher 
und Hefte der Geſellſchaft geſchenkt. Der 
Generalſektretär der Geſellſchaft, Herr Tewe⸗ 
Berlin, hält ſich z. Z. in Weſtpreußzn auf, um 
an einer Reihe von Orten wegen Einrichtung 
von Volke bibliotheken mit Mitgliedern der Ge⸗ 
meindevorſtände, Geiſtlichen, Lehrern und an⸗ 
deren ſich für die Sache ınterejfirenden Per⸗ 
ſonen zu konferiren. Morgen, Sonntag, 
wird Herr Tews auch unſere Stadt beſuchen 
um perſönliche Fühlung mit einigen Mitgliedern 
und Freunden der Beſtrebungen jener Ge⸗ 
ſellſchaft zu nehmen. 
Die Reichs druckerei übernimmt 
von j gt ab für Privatperſonen die Abſtempelung 
von Streiſbändern und von Brſefumſchlägen 
mit dem Freimarkenſtempel unter den für die 
Abſtempelung von Poſikarten und Kartenbriefen 
geltenden allgemeinen Bedin ungen, über welche 
die Poſtämter auf Erforderung Auskunft geben. 
Mengen unter 20 000 Stück von jeder Gattung 
werden zur Abſtempelung nicht zugelaſſen. 

— Deutſch⸗ruſſiſche Holztarife. 
Nachdem die preußiſche Staats bahnverwaltung 
ihre Geneigtheit erklärt hat, die von ruſſiſcher 
Seite ebenſo wie von den dieſſeitigen Holz⸗ 
inteteſſenten als nothwendig erklärten Durch⸗ 
gangstarife für Holz, das nach Memel, Königs⸗ 
berg und Danzig beſtimmt iſt, über Wirballen, 
Graj wo und Mlawka zuzulaſſen, werden zur 
Zeit im ruſſiſchen Verkehrsminiſterium die Einzel⸗ 
beiten für die eirzuführenden Vergünſtigungen 
berathen und zwar wird angeſtrebt, die Zahl 
der Stationen, welche an der Verbilligung der 
Holztransporte Antheil haben ſollen, mözlichit 
zu beſchränken. 

— Die erlaſſene neue Inſtruktion 
für das Korps der ruſſiſchen 
Grenzwachen enthält unter Anderem die 
nachfolgenden Beſtimmungen: Den Chargen 
der Grenzwache liegt die Pflicht ob: 1) die 
Einführung von Waaren aus dem Auslande in 
ungeſetzlicher Art und Weiſe nicht zuzulaſſen; 
2) das Ueberſchreiten der Grenze in ungeſetzlicher 
Art und Weiſe nicht zuzulaſſen; 3) Waaren, 
ſowie Perſonen, welche unter Verletzung des 
Punktes 2 die Grenze überſchreiten, anzuhalten 
und ſofort nach den zuſtändigen Zollſtellen zu 
ſchaffen. Die Chargen der Grenzwache dürfen 
bei der Ausübung der auf die Grenzbeſichtigung 
bezüglichen Dienftpflichten von der Waffe Ge⸗ 
brauch machen: 1) zur Abwehr eines jeden gegen 
ſie gemachten bewaffneten Angriffs, oder wenn 
ſie auf Widerſtand bezw. bewaffneten Wider⸗ 
ſtand ſtoßen; 2) wenn mit Waaren oder Laſten 
im Bereſche des Grenzrayons paſſirende, oder 
auf beladenen Schiffen auf dem Grenzfluß 
fahrende, oder die Grenze in ungeſetzlicher Art 
und Weiſe überſchreitende Perſonen nach zwei⸗ 
maligem Rufe „halt“ und nach einem nach 
oben abgefeuerten Warnungsſchuſſe nicht fliehen 
bleiben; 3) wenn die feſtgenommenen Perſonen 
einen Fluchtverſuch machen und es nicht möglich 
iſt, ſie einzuholen. In allen den Fällen, wo es 
möglich iſt, den Gebrauch der Waffe zu ver⸗ 
meiden, ſind die Chargen der Grenzwache ver⸗ 
pflichtet, dies zu thun. Machen dieſelben bei 


der Ausübung der Dienſtpflichten von der Waffe 
unerlaubten Gebrauch, ſo unterliegen ſie dafür 
der ſtrafrechtlichen Verantwortung. 


theilung gehören 11 Steuerzahler an, 


Haben Sie Vermögen? Ein 
Steuerpflichtiger hatte bei Gelegenheit der Ver⸗ 
anlsaung zur Einkommenſteuer die Beantwortung 
der Frage, ob er „Vermögen“ habe, abgelehnt 
und war deswegen in erfier Inſtanz zwar frei⸗ 
geſprochen, in zweiter zu 20 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Der Ferienſtrafſenat des 
Kammergerichts hat die Entſcheidung aufgehoben 
und die Sache in die Vorinſtanz zurückver wieſen. 
Der Steuerpflichtige, ſo wurde ausgeführt, habe 
auf die erwähnte Frage allerdings Aus kunft zu 
geben, für ein entgegengejegtes Verhalten aber 
fehle es an einer ſtrafrechtlichen Handhabe; nur 
das Verſchweigen von ſteuerpflichtigem Einkommen 
ſei unter Strafe geſtellt. 


— Trübe Aus ſichten find es, welche 
Falb auch für den Monat Auguſt eröffnet, der 
bezüglich des Wetters ſeinem detrübten Vor⸗ 
gänger gleichzukommen ſtrebt. In feiner Wet⸗ 
terprognoſe jagt Falb zur allgemeinen Charak- 
teriſtik dieſes Monate: Das erſte Drittel kenn⸗ 
zeichnet ſich durch zahlreiche Gewitter mit er⸗ 
heblichen Niederſchlägen, während die Tempe⸗ 
ratur im Allgemeinen ſich nahe am Mittel hält. 
Das zweite Drittel bringt e heblichen Rückgang 
der Temperatur zunächſt mit bedeutenden Land⸗ 
regen, welche dann durch Gewilter abgelöſt 
werden. Dieſer Termin wird am Schluſſe 
auch den Hochtouriſten gefährlich durch Neuſchnee. 
Das dritte Drittel iſt anfangs kalt und ſpäter 
auffällig warm. Auch hier werden die Landreg n 
durch Gewitter abgelöſt. Im Ganzen ſind die 
Niederſchläge dieſes Monats anhaltend und 
ziemlich ergiebig. 


— Ferienſtrafkammer vom 29. Juli. Unter 
der Anklage der gegenſeitigen Körperverletzung betraten 
zunächſt der Inſpektor Hugo Ewald und der Ar⸗ 
beiter Johann Schwanke aus Wittkowo die An- 
klagebank. Ewald ſollte ſich dieſer Strafthat in zwei 
Fällen ſchuldig gemacht haben. Gegen ihn wurde 
wegen des einen Falles auf eine Geldſtrafe von 50 M., 
im Nichtbeitreibungsfalle auf zehn Tage Gefängniß, 
wegen des zweiten Falles auf Freiſprechung erkannt. 
Auch in Bezug auf Schwanke erging ein freiſprechendes 
Urtheil. — Dem Handlungsgehilfen Guſtav Römer, 
zuletzt bei dem Kaufmann Iſidor Jocobſohn hier in 
Stellung, war zur Laſt gelegt, feinen Prinzipal zu 
drei verſchiedenen Malen beſtohlen zu haben. Zunächſt 
ſoll er ihm eine Ledertaſche, enthaltend 3 Einbundert⸗ 
markſcheine, 12 Fünfmarkſcheine und 20 Rubel, aus 
dem Komptoir vom Fenſterbrett, dann mehrere Meter 
Kleiderſtoff und Schürzenzeug und ſchließlich eine Hoſe 
und eine Weſte entwendet haben. Den Kleiderſtoff 
und das Schürzenzeug ſchenkte Römer ſeiner Braut, 
die Ledertaſche hingegen warf er, nachdem er ſie ihres 
Inhalts beraubt hatte, an das Weichſelufer, wo ſie 
von anderen Perſonen gefunden wurde. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte Römer zu neun Monaten Gefängniß. 
— Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann 
gegen den Arbeiter Anton Duczak aus Mocker wegen 
Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Perſonen unter 
14 Jahren verhandelt. Das U 


Korbmacher Joſef Zeglowski aus Moder wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mußte vertagt 
werden, weil der Belaſtungszeuge, Korbmacher Theodor 
Modniewski aus Thorn, nicht erſchienen war. Letzterer 
wurde wegen ſeines Ausbleibens in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 20 M. genommen, welcher Strafe im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle eine Atägıge Haftſtrafe jubftituirt 
wurde. 

— Einen kleinen Ver luſt erlitt geſt rn 
Nachmittag ein Schiffer, welcher hier L bens⸗ 
mittel für feine Fahrt nach Polen eingekauft 
und dieſelben, um fie ohne Koſten nach ſeinem 
bei Czernewitz ankernden Kohn zu bringen, in 
dem Anhangskahn des Dampfers „Adler“ unter⸗ 
gebracht hatte, welcher mit Paſſagieren dorthin 
fuhr. Bei der Eiſenbahnbrücke ſchlug der kleine 
Kahn voll Waſſer und die Lebensmittel wurden 
herausgeſpült, doch gelang es noch einen Theil 
der ſelben zu retten. 


— Gefunden ein Holzſtamm auf der 
Weichſel gegenüber dem Treppoſcher Wäldchen. 


— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad, Nachmittags 2 Uhr 24 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 1,07 Meter. 


e Mocker, 30. Juli. Herr Lehrer Kruſchle von 
hier iſt vom Magiſtrat in Drieſen zum Lehrer an der 
dortigen Stadtſchule und zum Kantor an ber evan⸗ 
geliſchen Kirche berufen worden und ſiedelt zum 1. Ok⸗ 
tober nach Drieſen über. Das hieſige Liederkränzchen 
verliert in dem Berufenen ſeinen bisherigen Dirigenten. 
Bei den Gottesdienſten, die in der hieſigen evangeliſchen 
Mädchenſchule abgehalten werden, verſah er die 


Organiſtendienſte. 
Podgorz, 29. Juli. Die Bürgerrolle, 
die bis zum 10. Auguſt im Polizeibureau 


öffentlich zur Einſicht ausliegt, weiſt 233 wahl⸗ 
berechtigte Steuerzahler auf. Der erſten Ab⸗ 
die 
7173,56 Mark aufzubringen haben; die zweite 
Abtheilung bilden 32 ſtimmberechtigte Steuer- 
zahler, die 6597,66 Mark an Steuern zu be⸗ 
zahlen haben, und in der dritten Abtheilung 
befinden ſich 190 ſtimmfähige Steuerzahler, 
welche an Steuern 5329,71 Mark aufzubringen 
haben. — Aus der Hebeltſte der Krankenkaſſe 
für das 2. Quartal 1898 iſt zu erſehen, daß 
hierſelbſt 59 Gewerbetreibende reſp. Alu beitgeber 
vorhanden find, die mehr denn 100 verſiche⸗ 
rungs pflichtige Perſonen beſchäftigen. An 
Krankenkaſſenbeiträgen haben die Arbeitgeber 
249,84 Mark zu zahlen. Außerdem iſt vorüter- 
gehend eine Firma mit etwa 150 Mitzlieyern 
bei der hieſigen Sp zialkaſſe gegen Krankheits⸗ 
fälle ihrer Arbeiter verſichert. 


— 


rtheil lautete auf nenn 
Monate Gefängniß. — Die Strofſache gegen den 


* 


falſcher Haſe, Kartoffeln, Sauce, 


Kleine Chronik. 


Die Trauung des evangeliſchen 
Herzogs Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein mit der katholiſchen Prinzeſſin 
Do: oihea von Koburg wird nach proteſtantiſchem 
Ritus erfolgen. Damit die Ehe aber nach den 
Anſchauungen der katholiſchen Kirche ſakramental 
giltig iſt, wird das Brautpaar ſein Jawort in 
Gegenwart eines katholiſchen Pfarrers abgeben. 
Hierzu ſchreibt die „Germania“: „Die Prin⸗ 
zeſſin von Koburg geht in Wien eine ſakramental 
giltige Ehe ein, aber ſie bezeht damit ihrerſeits 
eine ſchwere Sünde. Daher wird die katholiſche 
Kirche nie ihre Hand dazu reichen, aktiv an 
einer ſolchen Handlung Theil zu nehmen. Damit 
aber die Ehe catholice geſchloſſen wird, ge⸗ 
ſtattet ſie die assistentia passiva (die Gegen⸗ 
wart eines katholiſchen Pfarrers). Unter allen 
Umfländen aber involvirt der in der Form 
dieſer Eheſchlßung begründete Ungehorſam 
gegen die Kirche eire ſchwere Sünde. Das hat 
Prinzeſſin Doro hea mit ihrem Gewiſſen abzu⸗ 
machen. Wenn Prinzeſſin Dorothea ſpäter ſich 
auch proteſtantiſch nachttauen läßt, verfällt fie 
der kirchlichen Zenſur.“ 

Aſſeſſor — nicht Amtsrichter 
Liebknecht. Die Nachricht, daß der Sohn 
des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordnelen 
Liebknecht zum Amtsrichter in Seelow ernannt 
worden ſei, iſt, wie ein Gerichtsberichterſtalter 
ſchreibt, unrichtig. Aſſeſſor Liebknecht, der gegen⸗ 
wärtig zu einer Militärübung eingezogen iſt und 
erſt vor einigen Wochen ſein Aſſeſſor⸗Examen ge⸗ 
macht hat, iſt nicht zum Amtsrichter ernannt, 
ſondern dem genannten Amtsgericht lediglich zur 
vorläufigen unentgeltlichen Beſchäſtigung zuge⸗ 
wieſen worden. 


In der Hauptkaſſe der Eiſen⸗ 
bahndirektion Berlin iſt eine Unter- 
ſchlagung in der Höhe von 32 000 Mk. entdeckt 
worden. Der Thäter iſt vermuthlich ein bereits 
verſtorbener Beamter. 

Der frühere Reitſtallbeſitzer 
Graf Friedrich Hohenthal, der in 
Charlottenburg wohnte, wird vom dortigen 
Amtszerichts ſteckbrieflich verfolgt, da er ſich der 
Verbüßung einer Gefängnißſtrafe von zwei 
Monaten entzogen hat. 

Ein ſchreckliches Familien- 
drama wird aus Pancſova gemeldet: Ein 
Kaufmann, der ſich vor dem Gericht wegen 
Münzfälſchung verantworten ſollte, hat Donnerſtag 
früh ſeine ſchlafende Fran und drei Kinder er⸗ 
mordet und donn ſich ſelbſt getödtet. 

Bei einer Schießübung auf dem 
Militärſchießplatz bei Arys in Oftp:eußen wurde 
ein zwölijähriger Knabe, der mit feiner Mutter 
am Waldesrande Blaub:eren ſuchte, durch ein 
rei in den Rücken getroffen und verſtarb 
ſofort. 

Das Menu unferer Matroſen. 
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ erhalten zur Frage 
der Mannſchafts verpflezung an Bord deutſcher 
Kriegsſchiffe folgende Speiſerolle vom 8.— 14. 
Mai zugeſandt: Sonntag: Bouillon mit Nudeln, 
Kalbe braten, Kartoffeln, Sauce, Senfgurken. 
Nachmittags: Kakao. Montag: friſche Suppe, 
Schmorbraten, Kartoffeln, Senfſauc⸗. Dienftag: 
Salzgurken. 
Mittwoch: Schwe nebraten. Abends: Kartoffeln 
mit präſervirt. Fleiſch, gebraten. Donnerſtag: 
Erbſen, Eisbein, Sauerkohl. Freitag: Bohnen 
mit Lachs. Sonnakend: Hammelfleiſch mit 
Kohl. Als ſonſtige tägliche Gerichte werden 
genannt: Milchſuppe, Kirſchſuppe, Schokoladen⸗ 
fupp‘, Ragout, Bratwurſt, Kubonade, Frikan⸗ 


Kinigl. Press, Bangewerksehnle 


. Krone. 
Beginn des Winterſemeſters am 
20. Oktober. Programm pp. koſten . 
los durch den Direktor. 


— Haben DIE Sommersprossen? 2 


Wünschen Sie zarten, weissen, sammet- 
weichen Teint? — so gebrauchen Sie: 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann ts ping à Stück 
J. M. Wendisch Nachf. und 
Paul Weber, Drogen-Handlung. 


Echte Glycerin- 


Schwefelmilch - Seife 


aus der Königl. Bayer, Hofparfümeriefabrit 
©. D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 
Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 
beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 
geſchmeidigen Teints, a 35 Pf. 
Anders & Co., Breiteſtr. 46 u Altſt. Markt 
Dir Wohnung, Brückenſtr. 29, I. biäher 
von Frau Schneider bewohnt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Julius Danziger, Gerftenftr. 12. 


Zeglerſtraße 22 


find per 1. Oktober Etage zwei 
Wohnungen a 540 und 600 ME zu verm. 


Eine Wohnung, 
auf dem Hofe, 2 Stuben und Küche, iſt 
an ruhige Einwohner ohne Kinder billig 
zu bermiethen Coppernicusſtraße 20. 
karte onen Bing @tellungimill d r. 
Poſtkarte d. „Deutsche akanzenpost' Eßlingen. 


dellen, Labskauſch, Rouladen, Sauerbraten, 
Fische, Würſichen und Linſen, Beefſteak, Zunge, 
Schinken, Rauchfleiſch, Kaſſeler Rippeſp er zc. 

Ueber Briefträger und Stu⸗ 
denten in der ehemaligen Univerſitätsſtadt 
Wittenberg in früheren Zeiten plaudert Dr. Ri⸗ 
chard Markgraf in der „Leipziger Univerſitäte⸗ 
zeitung“: Im vorigen Jahrhundert betrug das 
Beſtellgeld in einem ſächſiſchen Poſtorte für 
einen Brief 3, für ein Packet 6 Pfennige. Da⸗ 
neben ſuchten aber die Briefträger nicht ſelten 
ein Trinkgeld für ſich zu erlangen. Dies artele 
an einzelnen Orten zu einer förmlichen Unge⸗ 
bühr aus. In Wittenberg war beiſpielsweiſe 
die Habſucht der Briefträger den Studenten 
gegenüber fo unert äglich geworden, daß ſich im 
Jahre 1748 die Univerfität zu einer energiſchen 
Beſchwerde genöthigt ſah. „Wenn der Brief⸗ 
träger“, ſo heißt es darin, „denen Stubiofis 
ihre Wechſel von der Poſt bringet, weiß er ſie 
zu eirem ganz exorbitonten Trinkgelde, außer 
dem ordentlichen Poſt elde und Porto, zu tes 
wegen und zu nöhiger. Studioſi fird voller 
Freuden, wenn Geld an fie kommt, von dieler 
erfreulichen Verwirrung profi eite der Bruſtn äger, 
da er zum Trinkgelde vor ſich von einem 
Studenten, jo auch nur 4 oder 6 Thaler er⸗ 
hält, wenigſtens 6 bis 9 Groſchen und, wenn 
der Wechſel anſehnlich, 1, 2 und mehr Gulver, 
und alſo weit mehr als das Poſtamt ſelbſt er⸗ 
hält, exto:quiret, auch wenn Studiofi nicht 
wollen, ihnen mit allerhand groben und unan⸗ 
ſtändigen Worten, z. B. „der Herr wird noch 
ein Fuchs ſeyn, und hieſige Manier noch nicht 
wiſſen, was mir gebörei“, begegnet, macht 
ſich ganz jamiliair, ſetzt ſich nieder, trinkt mit 
ihnen Coffee uſw. Die Studiofi denken, es 
muß ſeyn, und wiſſen nicht, bey wem ſie 
darüber klagen und Hilfe finden follen. Sie 
meinen auch, wenn ſie den Briefträger erzürnten, 
ſo müßten fie eiliche Tage nach ihrem Gelde 
laufen, auch denken ſie, der Briefträger würde 
nicht davon reden, daß ſie Geld dekommen, 
damit es Leute, denen ſie etwas ſchuldig ſind, 
nicht erfahren, allein auch dieſen ſtecket ers nichts 
deſtoweniger ſofort, und bekommt dafür gleich⸗ 
falls ein Trinkgeld. Es wäre alſo zu wünſchen, 
daß in Faveur der Studioforum dieſen Ircon⸗ 
venientien mit großem Nachdruck abge⸗ 
holfen, und dem Briefträger zum Trinkgeld 
allenfalls vor 10 Thaler: 1 Groſchen feſtge⸗ 
ſetzet, mehreres aber bey Erſatz des quadrupli 
verbothen würde und denen Stubiofis, jo es 
angezeiget, wenn ſie es auch ſelbſt gegeben, die 
Hälffte davon zukommen ſollte, oder es müßten 
die Studiofi von der Poſt es jederzeit ſelbſt 
abholen.“ f 

Bange machen gilt nicht. Unter 
dieſer Spitzmarke berichtet die „Parole“ über 
folgende amüſante Bahnwärterprüfung: Ein 
treuer, biederer und zuverläſſiger Bahnwärter 
wird von ſeiner vorgeſetzten Behörde aufgeſor⸗ 
dert, an einem beſtimmten Tage behufs Ab: 
legung der Weſchenſtellerprüfunz auf Zimmer 
9 im Direktionsgebäude zu erſcheinen. An dem 
betreffenden Tage iſt er wirklich da und hartt 
der Dinge, die da kommen ſollen. Zuerſt wird 
er einem Betriebskontrolleur vorgeſtell', welcher 
ihn auch alsbald über Sachen des äußeren Be⸗ 
triebsdienſtes prüft. Zwiſchen Zeiten entſpinnt 
fi folgende Unterhaltung: Kontrollsur: „Was 
würden Sie thun, wenn Sie Ihre Stiede be⸗ 
gehen und es kommt ein Zua vorbei, und Sie 
bemerken am Zuge etwas Ordnungswidriges, 
welches die Weiterfahrt des Zuges gefährlich 


D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 


D. R.-P. 


Mit neuem 
Muschelreflector. 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an faſt allen Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Aachener Badeofen 


In 5 Minuten ein warmes Bad! „+ Original 


Houben's Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


== Brief-Gouverts => 


Fe mn 


meiner rolben Fohne.“ — Kontrolleur: „Womit 
würden Sie denn das Halteſignal b.i Dunkel: 
heit geben?" — Bahnpväiter: „Mit meiner 
rothen Laterne.“ — Kontrolleur: „Wenn Ihnen 
nun aber das Licht auzweht, was machen Sie 
dann?“ — Bahnwärter (zieht aus der linken 
Hoſentaſche eine Schachtel ſchwediſcher Streich⸗ 
bölzer): „Dann nehme ich dieſe hier.“ — 
Kontrolleur (nimmt ihm die Streichhölzer fort): 
„Nun, jetzt ſind Ihre Streichhölzer fort, was 
würden Sie jetzt thun?“ — Bahnwärter Gieht 
aus der rechten Hoſentaſche eine zweite Schachtel 
bervor): „Dann nehme ich dieſe hier, Herr 
Kontrolleur.“ — Kontrolleur (nimmt ihm auch 
dieſe Schachtel weß): „Nun, lieber Mann, haben 
Sie kein Feuer mehr, was thun Sie in dieſem 
Fall?“ — Bahnwä ter: Oho, man immer 
lachte, Herr Kontrolleur, dann nehme ich dieſe 
bier!“ (Aus der henleren Taſche wiederum eine 
Schachtel zum Vorſchein bringend) — Kon⸗ 
troll ur (reift nochwals zu; ſich der Heiterkeit 
kaum erwehrend): „Na, und jetzt?“ — Bahn⸗ 
wärter: „Nein, Herr Kontrolleur, Sie fangen 
mich tod nicht jo leicht! (Greift in die rechte 
Weſtentaſcke und bringt ein einzelnes Streich⸗ 
bolz heraus, welches er aber mit den Fingern 
feſt umklommert.) „Dann nehme ich meinen 
eiſernen Beſtand, davon habe ich die Taſche 
voll, die bekommen Sie aber nicht, die bekommt 
nicht mal meine Frau.“ — Der Bahnwärter 
hat ſeine Prüfung glänzend beſtanden. 

Was ein Graf gilt. Im Heirathe⸗ 
markt eins Berliner Lokalblattes findet ſich 
folgendes Inſerat: „Verarmter Graf behufs 
Heirath geſucht nur des Namens wegen. 500 
Mark. Poſtamt Lands bergerſtraße. “ 


——.— ́— — — ͤ 
Ueneſte Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 29. Juli. Die 
ruſſiſchen Zollerhöhungen, die mit 
dem heutigen Tage in Kraft treten follten, find 
noch weiter hinausgeſchoben. 

Paris, 29. Juli. Der Großkanzler der 
Ehrenlegion ſchrieb an Jules Barbier, ſeine 
Austrittserklärung aus dem Orden werde in 
Gemäßheit der Statuen als nicht erfolgt ange⸗ 
ſehen werden. 

Waſhington, 30. Juli. Die Antwort 
der amerikaniſchen Regierung an Spanien, 
welche das Kabinet genehmigte, enthält folgende 
Friedens bedingungen: Abtretung 
von Porto Res, Anerkennung der Unabhängig⸗ 
keit Kubas, Abtretung einer der Ladronen⸗ 
Inſeln, U berlaſſung mindeſtens einer Kohlen⸗ 
ſtation auf den Philippinen. Die Antwort 
enthält nichts über eine in Geld zu leiſtende 
Kriegseniſchädigundg. Ein Waffenſtillſtand wird 
nicht abgeſchloſſen werden. Die Philippinen⸗ 
frage wird vorausſichtlich durch eine aus 
Amerikanern und Spaniein zuſammengeſetzte 
Kommiſſion geregelt werden. Das Kabinet 
entſchied einſtimmig gegen eine Annektirung 
der Philippinen durch die Vereinigten Staaten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Handels⸗Aachrichten. 


Spiritus Depeſche. 
d. Portatius u. Grothe Köntgäber 8, 30. Juli. 
Loco cont, 70er 58,50 Bf., 54,50 Gd —— bez 
Juli 55,00 „ 54.20 „ —— 
Auguſt 55.00 „ 54.20 
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Dieſe Bierforten 
fäure-Apparat zu haben. 


4 


'kein Klaschenbier mehr! 
Siphon-Wier-Berfandt „Perfect“ 
2. De F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets 
daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 
Es koſtet: 


Kunterſteiner Bürgermeiſterbräu Liter 35 
Siechen hell und dunkel N 


= Globus- 


Telegraphiſche Börfen » Depeihe 


Berlin, 30. Juli. Fonds: ſchwach. | 29. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 216.0 2.6.15 
Warſchau 8 Tage 215,95 216,90 
Oeſterr. Banknoten 170,66 169,95 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,40 95 50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102.50 102,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 102,30 102,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,10 95,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,40 102,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. I 91,40 91,10 
do. „ 3½ pCt. do. 99,90 99,80 
Poſener Pfändbritfe 3½ pCt. 100,20 100,20 
2 R 4 bt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,90 fehlt 
Türk. Anl, C. 28,80 26,90 
Italien. Rente 4 pCt. 53,30 9270 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93.90 93,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,80 199,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 180,2 181,90 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pEt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Vork Okt. 75 0 75 C 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 54,70 5470 


Amtliche i rn e Börſe 
Juli. 


vom 2 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Propiſion uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet. 
Roggen tranſito grobkörnig 729 Gr. 118 M. bez., 

tranfito feinkörnig 702—708 Gr. 116 M. bez. 

Gerſte: tranfito große 597-609 Gr. 102— 105 M. 


ez. 
Hafer: inländiſcher 158ſ½ M. bez. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,55 M. bez., Roggen- 
4,60 4,75 M. 


— nagsn 
Aſtronomiſche Daten für Sonne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 

Auf⸗ und Untergang für Sonne ( und Mond (C), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
europäiſcher Zeit. V — Vormittags, M = Mittags, 


N = Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


iſt 


— 

22 © € 

S lim Süden Aufgang | Unterg. Aufgang Unterg. 
Eur Min. Uhr Min. Uhr Min. br Min. uhr Miu 
2 11 22 4 5 7 37 7 10 N 2 42 v 
2. 11 53 4 67 86 78% 414, 
3., 11 51) 4 8 7 34] 2 50, 5 45 
m 4 97 28 5,712, 
5. 11 51% 11) 7 30 8 20, s 36, 
9.1 „ a 137 28 835, 95775 
7. [11 e 4 147 7 8 53, 11 163 


; | 53. 1 
An den mit bezeichneten Tagen geht € Untergang 
dem Aufgang voraus. 

Ferner tritt ein für den Mond: 
am 2. Auguſt 5 Uhr 29 Min. Morg. Vollmond. 


Wer Seide hraualt. 5 


.  Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Specialität: Brautkleider. 


das Stück 25 Pfg., hoch- 


.. 2 1 
fe fü irt, ist di 
Se und "ld, Sa Fir 
FettseifeN1548 ia Seiten Toüstie.ce- 


dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
— dene Medaille Leipzig 1897. — 


Eisen Somalose 


eisch-E 
® 


räftigungs- 
mittel Blei 


hervor- 
ragende 


2 2 


friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäure, 


Pfg. 


ſind auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen · 


Puiz-Extract® 


mehrfach preisgekrönt 


Nur ächt mit Seäutzmarka: 


Rother Streifen mit Globus. 


ist das garantirt beste 
Metall- Putzmittel 
der Gegenwart 
und viel besser als Putzpomade 


1 Jeder Versuch führt zu dauernder 


Benützung. e 
Dosen à 10 und 25 pf. überall vorräthig. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Einen Poſten 


pr. Velour. 


in allen Farben. 
Stück 


Bekanntmachung. Au 


Die Staats- und Gemeindeftenern 
pp. für das II. Vierteljahr des Rech⸗ 
nungsjahres 1898 ſind zur Vermei⸗ 
dung der zwangsweiſen Beitreibung 
bis ſpäteſtens 

den 16. Auguſt 1898 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibungen an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe im Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf auf nerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtels ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbdſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 28. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 


urückgekehrt. 


Dr. Kunz. 


A. AAA AAA. A AAA 
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in her Ausverkauf 


meins Nlanufactur-Waaren-Geſchäftes. 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Das Geſchäftslokal iſt anderweitig zu vermiethen. 
Glasſpind und mehrere Ladenregale billig zu verkaufen. 


> 
> 
> 
> 
Ein Schiebe · 
Wegen demnächſtiger Erweiterung meines Eugros⸗Geſchäftes löſe > 
ich mein Detail⸗Geſchäft vollſtändig auf und verkaufe ſämmtliche 
Waaren, um ſchnellſtens damit zu räumen, zu jedem nur anuehm: 
baren Preiſe. Vorhanden find: Kleiderſtoffe in ſchwarz und coul. nur 
gute, reelle Fabrikate, Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren. Tricotagen, 
Gardinen, Flanelle, fertige Wäſche und viele andere Artikel. 


N 
Haupt-Agentur 


(Titel General⸗Agentur) 
mit beträchtlichem Incaſſo von erſter älteſter Lebens- und Kapitalverſicherungs⸗Bank für 
Thorn und Umgegend unter lohnenden günſtigen Bedingungen an würdigen und fähigen 
Herrn zu vergeben. 
Off sub E. 9846 an Haasenstein & Vogler A.- G., Königs⸗ 
berg i. Pr. 


AA. AA A- A. AA. A.4 
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Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Lebens-, Renten- und Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. 

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 


In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraſſe. 


Niederlage in Thorn bei Hugo Claass, 
Seglerstrasse 96/97. 


— oehilf 
sa Malergehilfen 
ſtellt ein für dauernde Beſchäftigung und 
zahlt der Leiſtung entſprechend das höchſte 
Lohn Steinbrecher, Malermſtr. 

Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 

Schneidergeſellen, 

Hoſenarbeiter, ſucht 

W. Kowalkowski, Araberſtr. 11. 


Ein ehrlicher 
. Cauſſunge me 
wird für ſofort verlangt im Gigarren = Ge: 
ſchäft Breiteſtraße 8. 


Einen Taufburſchen 


verlangt Gebr. Prager. 
1 Ködhın u. Studenmdch. nach Berlin, Bonnen 
nach Warſchau, Hausdiener u. Kutſcher er⸗ 
halten von ſof. Stellung bei hoh. Geh. durch 
t. Lewandowski, Agent, 
Helligegeiſtſtraße 17, I Tryp. 


ewandte Patzarbeiterinnen, 
Geſchäft 


ſowie junge Mädchen, die das Ge 
erlernen wollen, ſucht Minna Mack Nacht. 


c ige Damen 


für feinen Putz von ſogleich evt. ſpäter zu 

. auch ſolche, die das Putzfach 

erlernen wollen. Ludwig Leiser, Breiteſtr. 41. 

Eine kräftige Amme 

empfiehlt Miethsfrau Anna Nowack, 
Mauerſtraße 45. 

Ju ſof. Aufwärterin geſucht Eltfabetbitr. 13. 


Für einen Quinfaner wird eine 


Pension 3% 
in einem beſſeren jüdiſchen Haufe, in welcher 
feine Schularbeiten täglich gewiſſenhaft ger 


Amerikanifhe Glanz-Stärlie 


\ von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
N— garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. =- 
5 Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 
ordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen er⸗ 
forderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, jo daß 
die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen 
Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das 
jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen 
Colonialwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen. 


S. WIENER, Schuhfabrik 


Baderstr. 20. Elisabethstr. 15. 
DEE” Billige Preise. 


Grosse Auswahl 


feinster Goodyaer Welt 


Herren- und Damen-Stiefel. 
Reparatur- Werkstatt. BE 


Dr.Warschauer’sWasserheil- u.Kuranstalt] 


ihne, im Soolbad Inowrazlaw. 


Gardinen und Stores in großer Auswahl. 


Hedwig Strellnauer, 


* 5 Vreiteſtraße 30. THOR. 
Matinée Leinen-Handlung und Wäsche - Fabrik. 
S Deitfedern u. Daunen. = 


5 wagen ürLieferung ganzerBraut- u Kinder-Ausstattungen 


Auswärtige Aufträge von 10 Mark an portofrei. 


a Spazierfahrt 
h IN Sonntag, den 31, 
r Juli er. fährt 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach 
V * 
Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr Nachmittags von der An⸗ 
legeſtelle. 


Jeden Sonntag: 


Extrazug 
von Thorn 
nach Ottlotschin 
Abf. Stadtbahnh. 2.55 
Abf. v Ottlotſchins. 30 


mit Laden, Ladenzimmer u. Keller in 
der Eliſabeth⸗ oder Breiteſtraße wird von 
auswärts zu kaufen geſucht. 

Off. unt. „Haus“ bef. die Exv. dieſ. Bl. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Brombergerſtr. 96, part. u. J. Et. 5—8 Zim. 
Baderſtr. 6 1. Et. 6 Zim. 1500 Mk. 


Seglerſtr. 22 Laden mit Wohn. 1800 = 
Seglerſtr. 22 1. Et. 7 = 1500 » 
Eliſabethſtr. i 1. Et. 7. 1500 = 
Mellienſtr. 96 1. Et. 7⸗ů 1250 
Brückenſtr. 20 2. Et. 8 0 
Mellienſtr. 89 part. 5 900 = 
Baderſtr. 19 1. Et 4 = 00 = 
Culmerſtr. 22 2. Et. 6 » 900 = 
Schulſtr. 20 e 
Brombergerſtr. 41 6 = 750 
Kulmerſtr 10 1. Et. 5 700 
Getechteſtr. 5 3. Et. 4. 660 » 
Baderſtr. 20 2. Et. 4 600 
Baderſtr. 2 3. El. 6 5735 
Brückenſtr. 40 I. G. 1 350 
Kulmerſtr. 10 2. Et. 4 6526 

Jakobsſtr 13/15 8. Et. 4 „ 500 
Breiteſtr. 38 2. Et. 83 500 

Baderſtr. 23. 3. Et. 5 500 
Coppernicusſir. 9 1. Et. 4 500 = 
Tuchmacherſtr. 11 2. Et. 4 » A806 = 
Tuchmacherſtr. 11, 2. Et. 4 Z. u. Kab. 480 = 
Altſt. Markt 12 2 Et. 4. 450 
Schillerſtr. 19 1. Et. 4 = 420 
Kloſterſtr. 1 1. Et. 3 Zim. 420 = 
Breiteſtr. 38 3.6.3 = 400 

Junkerſtr. 7 1. &.3 = 400 

Culmerſtr. 28 II. &. 3 = 400 = 
Mellienftr. 88 2.€&.4 = 3%0 = 
Altſt. Markt 27 3.6.4 = 380 = 
Seglerftr. 25 2. Et. 2 _ 360 

Friedrich⸗ und 

Albrechtſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 = 350 = 
Bäckerſtr. 43 1. Et. 2 Zim. Ent. 350 - 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 = 8324 = 
Gerechteſtr. 5 part. 23 815 >» 
Gerechteſtr. 25 Geſchäftskeller 300 
Hoheſtr. 1 3. Et. 2. 300 
Baderſtr. 2 2 Et. 2 300 = 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2. 300 
Junkerſtr. 7 I. G 35 70 
Junkerſtr. 7 i. 8 90% 
Heiligegeiſtr. 7/9 Wohnungen 150—250 = 
Mauerftr. 61 1. Et. 2. WO = 
Junkerſtr. 7 3. Et. 2 200 = 
Mellienſtr. 84 3. Et. 2 200 = 
Bacheſtr. 15 2. Et. 2 180 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 :mbl.36 - 
Schloßſtr. 4 2 - mbl. 30 
Schillerſtr. 8 3. Et. 2 mbl. 40 ⸗ 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 


Brückenſtr. 4 part. 1 Comtoir 20 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller m. Wohn. 360 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 = 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Kirchliche Nachrichten 


Vreiteſtraße 30. 


Victoria - Theater, 
Sonntag, den 31. Juli 1898, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Concert 


und letztes Auftreten des Herrn 

* 

Sandor 
mit ſeinem 
Mliniatur-Circus. 
Nur für Kinder und Militär: 
Eutree 30 Pf. 
Abends 7, Uhr: 


Der Bettelstudent. 


Operette in 3 Akten von Millöcker., 


Montag, den I. Anguſt 1898: 
Großes Wagner» Boncert. 
Hierauf: 
Cavalleria rusticana. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 31. Juli 1898: 
Grosses 


Militär- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des 

Corpsführers Herrn Schönfelder. 
Familien⸗Billets ſind im Vorverkauf dis 

Abends 7 Uhr bei Herrn Grunau vorräthig. 
An der Abendkaſſe pro Perſon 25 Pfg. 

Anfang 8 Uhr. 


Ziegelei-Vark. 
Sonntag, den 41. Juli er., 
Nachmittags 5 Uhr: 

roß es 


21248 Y 
Militär-Concert. 
Eintrittsgeld a Perſon 25 Pfg. 
indelf, Stabstrompeter. 
N. B. Bei eintretender Dunkelheit Be⸗ 


leuchtung des Gartens durch die neuen 
Gas⸗ Anlagen. 


Friedrich Wilhelm⸗ 


Schützenbrüderſchaft. 
Das Bildſchießen 
findet den 4. und 5. Auguſt, 
das Jubiläumsſchießen 
zum 100 jährigen Namenstag der „Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft“ am 6. Auguſt 


ſtatt. 
An allen drei Tagen Beginn des Schießens 
Vorm. 9 Uhr, der Concerte Abends 8 Uhr. 
Nichtmitglieder haben zu allen drei Con⸗ 
certen gegen Zahlung von 25 Pf, Familien 
a 3 Perſonen 0,50 Mk. pro Abend Zutritt. 


122 Der Vorstand. 
Zum Pilsener. 


Heute ganz besenders 


Grosse Riesenkrebse, 
Krebsschwänze in Dill. 
ff. Pilsener (Bürgerliches Brauhans) 
ff. Münchener Bürgerbräu. 
Bormann. 


für- Sonntag, d. 31. Juli 1898. r mee 


Evangeliſche Garniſonkirche. 


prüft und Nachhülfe⸗ 1 u Einrichtungen. Preiſe Vormittags un — 5 ML. ö 
geiucht. Offerten mit Preisangabe bitt: 1 : aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 8 € iviſtonspfarrer Becke. 
unter J. M. in der Expedition dieſ. Blattes Für Nervenleiden heiten, Sanne * Prospekt . Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
niederzulegen. u Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendelin Thorn. 


* Hierzu ein zweites Blatt und 
ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


« 


— 


